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Ziel des ECO FUTURE RADAR‘S

Zentrale Zukunftsfaktoren (Trends, 
T h l i Th ) E tTechnologien, Themen) von Experten 
identifizieren und priorisieren. 

Konkrete Marktauswirkungen, 
Herausforderungen und Chancen stellen Input 
fü St t i b it dfür Strategiearbeit dar. 

Zeithorizont in der Befragung: 2010-2015

Kontakt zu ExpertInnen -> Zusage

Erstellungs-Prozess
an Delphi-Studie angelehnt – 2/3 stufig

2. Bewertung durch ExpertInnen
1 [keine Bedeutung] … 5 [große Bedeutung]

ECO: Auswahl der wichtigsten 50; Berechnung der Varianz in der Bewertung

1. Sammlung von Faktoren
20 je ExpertIn

ECO: Thematische Zusammenfassung gleicher und ähnlicher Faktoren

Stark vereinfachtes Strategie-Tool
grafische Umsetzung in das vorliegende Radar; Englisch und Deutsch

3. Sammlung von Marktauswirkungen, Herausforderungen & Chancen
für 10 Faktoren ja ExpertIn

ECO: Zusammenfassung der Inputs
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Die Experten

Zukunftsfaktoren mit sehr hoher 
und hoher Relevanz, Beispiel
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Zukunftsfaktoren mit sehr hoher 
und hoher Relevanz

Graz – 04.11.2009

Zukunftsfaktoren mit sehr hoher 
und hoher Relevanz

Graz – 04.11.2009
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Die Top 10 relevanten Zukunftsfaktoren

1. Volatil steigende Ölpreise: $ 100 
jedenfalls, $ 150 wahrscheinlich, $ 200 
denkbar, da „billiges“ Nahostöl zur Neige 
geht (79%)

2. Unternehmen optimieren verstärkt die 
Prozesse im Bereich Energieeinsatz, 
Umweltverträglichkeit oder Stoffkreislauf 
(78%)

3. China und die Erdöl exportierenden 
Länder investieren in Umwelttechnologien 
(78%)

4. Umsetzung der EU-Richtlinie Erneuerbare 
Energie (20% bis 2020) beginnt zu greifen 
und führt zu Technologie-
Entwicklungsschub (78%)

5. Elektrifizierung des Individualverkehrs
und Integration ins Stromnetz aufgrund 
besserer Batterien/Akkus/Ultracaps (77%)

Die Top 10 relevanten Zukunftsfaktoren

6. Emissionsreduktionsverpflichtungen für z. B. 
BRIC-Staaten öffnen sehr großen Markt für 
kostengünstige Erneuerbare-Energie-Produkte 
(75%)(75%)

7. Bevölkerung investiert vermehrt in 
Klimaschutz aufgrund der Zunahme von 
klimatologischen Anomalien und Katastrophen 
(75%)

8. Geldanlage in nachhaltigen Unternehmen und 
Projekten nimmt zu (74%)

9. Weiterhin staatliche Förderung von 
Forschungs- und Demonstrationsprojekten
im Umwelttechnik-Bereich (73%)

10. Steigende und verschärfte Konkurrenz um 
knappe Ressourcen und Aufrüstung in 
sensiblen Regionen führt zu neuem 
Konfliktpotenzial (72%)
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Die 10 besonders abgesicherten Zukunftsfaktoren

1. Geldanlage in nachhaltigen Unternehmen 
und Projekten nimmt zu (93%)

2. Laboranalysen und Überwachung der 
Wasserqualität auf sehr niedrigem Niveau q g
führt zur Entwicklung von neuen 
Untersuchungs-Methoden (90%)

3. Unternehmen optimieren verstärkt die 
Prozesse im Bereich Energieeinsatz, 
Umweltverträglichkeit oder Stoffkreislauf 
(88%)

4. Emissionsreduktionsverpflichtungen für z. 
B BRIC St t öff h ß M ktB. BRIC-Staaten öffnen sehr großen Markt 
für kostengünstige Erneuerbare-
Energie-Produkte (88%)

5. EU-Abfallrahmenrichtlinie schafft neue 
Märkte: Bis 2020 sollen 50% von Papier, 
Metall und Glas wiederverwendet bzw. 
recycelt werden (85%)

Die 10 besonders abgesicherten Zukunftsfaktoren

6. Industrielle Kläranlagen werden vermehrt auf 
Kreislaufnutzung umgestellt, um 
Frischwasser/Abwasser zu sparen (83%)

7. Weiterhin staatliche Förderung von 
Forschungs- und Demonstrationsprojekten
im Umwelttechnik-Bereich (81%)

8. Wettbewerbsvorteile für qualitativ 
hochwertige Produkte durch 
Bewusstseinsbildung im Bereich „Carbon 
Footprint“ (80%)

9. Kampf um die Ressource Boden wird 
intensiver – minus 33% Agrar-Nutzfläche bis 
2025 weltweit (80%)

10. Steigende und verschärfte Konkurrenz um 
knappe Ressourcen und Aufrüstung in 
sensiblen Regionen führt zu neuem 
Konfliktpotenzial (79%)
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Ausgewählte Chancen (subjektiv)

• Aufgrund andersartiger Zukunfts-Märkte (z.B. BRIC) auf mehrere Produkt-Schienen 
setzen: z.B. hohe Qualität für Markt I, wettbewerbsfähiger Preis für Markt II

• Abfallrahmenrichtlinie: Recycling Aspekte in der Entwicklung von Produkten und der 
Planung von Projekten berücksichtigen

• Kyoto oder vergleichbare Abkommen werden zu hohen staatlichen Investitionen in 
„saubere“ Technologien und effiziente Lösungen führen

• Ein hoher Ölpreis (z.B. $200) wird regionale, kleinbetrieblich strukturierte 
Insellösungen wirtschaftlich attraktiv machen, mehr Invest-Kapital für solche Projekte 
verfügbar

• China und erdölexportierende Länder werden unter anderem in ausgefallene Mega-
Projekte investieren, überdurchschnittliche Margen erzielbar, Zugang zu günstigen 
Zuliefer- und Produktionskapazitäten

• Steigendes Interesse an nachhaltigem Investment bietet Chance das umfangreiche 
und gute Netzwerk externer Kapitalgeber zu nutzen

Ausgewählte Chancen (subjektiv)

• Rolle von F&E in UN steigt, insbesondere internationale UT Forschungskooperationen 
steigern die Wettbewerbsfähigkeit

• Veraltete kommunale Infrastuktur: Nachfrage nach Technologie im Sanierungsbereich• Veraltete kommunale Infrastuktur: Nachfrage nach Technologie im Sanierungsbereich
sowie alternative Finanzierungs- und Geschäftsmodelle für Wartung und Erhaltung

• Öffentliches, nachhaltiges Beschaffungswesen, als Türöffner für andere Märkte

• Jobs in der Umwelttechnik: Wettbewerbsvorsprung durch Kooperationen mit 
technischen  Schulen, Universitäten oder FH`s

• Auch Private denken an die Folgen der Klimaveränderung: Nachfrage nach  
Produkten/Dienstleistungen im Bereich Naturgefahreng g

• Knappe Ressource Boden: Technologien zur Ernte, Aufbereitung und Separation von 
Nutzpflanzen für Nahrung und Energie sowie deren Nebenprodukten

• Gesetzte aufgrund Sensibilisierung der Öffentlichkeit hinsichtlich Giftstoffe: Anbieter im 
Bereich Labor/Analyse werden stärker nachgefragt
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Ausgewählte Chancen (subjektiv)

• Elektrifizierung des Individualverkehrs: Stromtankstellen und 
Stromerzeugungsanlagen auf Firmenparkplätzen, z.B. finanziert durch MitarbeiterInnen

• Abwärmenutzung von Industrieanlagen zur thermischen Kühlung

• Intelligente Mess- und Steuerungssysteme für flexible Elektrizitätsnetze

• Biogaseinspeisung ins Erdgasnetz: Höhere Wirtschaftlichkeit der Anlagen, zu 
erwartender großer Bedarf für Nachrüstung bei Biogasanlagen

• Energiepflanzen (NAWARO, Algen, ..) zur kombinierten Abwasser-Reinigung und 
Energie Pflanzen ProduktionEnergie-Pflanzen Produktion

• Sinkender Raumwärmebedarf: Neuausrichtung von Heizkonzepten auf den 
abnehmenden Wärme-Bedarf

• Energieautarke Kommunen und Regionen: Gute Einstiegsmöglichkeit für Technologien 
da Gemeinden beratend und vertriebsunterstützend wirken

Ausgewählte Marktauswirkungen (subjektiv)

• Weiterentwicklung EU Energie- und Umweltrecht: Breite rechtliche Absicherung 
und damit u. a. stärkeres Vertrauen durch Investoren

• Abfallrahmen Richtlinie bringt Versorgungsicherheit für Abfall Abnehmer und• Abfallrahmen-Richtlinie bringt Versorgungsicherheit für Abfall-Abnehmer und 
weltweite Nachfrage nach Aufbereitungs-Technologien

• Ölpreis $200: Effizienz-Technologien werden wichtiger als 
Umwelttechnologien; Öl und Gas verschwindet langfristig aus Wärmemarkt

• Produzierende Unternehmen: Prozessoptimierung und -management etabliert 
sich als Wirtschaftszweig

• Nachfrage nach grünem Geld für Investitionen aber auch Investment in grünen g g g
Projekten und UN steigt

• Mid-Tech Segment wird vermehrt unter Druck geraten, Nachfrage und Förderung 
von High Tech steigt
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Ausgewählte Marktauswirkungen (subjektiv)

• Erneuerung von kommunalen Infrastrukturanlagen bietet Möglichkeit der 
Integration von neuen Technologien (Energieerzeugung, Kälte/Wärme 

Ab )aus Abwasser, ..)

• Bisher als Zusatz oder Mehrwert „verkaufte“ Nachhaltigkeit von Produkten und 
Dienstleistungen wird zur Basisanforderung der Zukunft

• Globale Urbanisierung: Wohnungs- und Infrastrukturbedarf, Gebäudeintegrierte 
Wasser-und Energieversorung, ..

• Biokraftstoffe der 1. Generation aus Nahrungsmitteln werden an Nachfrage 
verlieren Nutzung von Neben und Abfallproduktenverlieren – Nutzung von Neben- und Abfallprodukten

• Energie-Effizienz: Insbesondere starkes Wachstum in Schwellenländern

• Höhere Deponiegebühren und Nutzung des Abfalls als Kohlenstoff-Quelle werden 
zu Reduzierung von Deponievolumen führen


